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IIa» &rtï>dtenhoryô $t.©allen

Kameraden, rührt die Trommel,

tragt die Fahne stolz empor!

Denn wir kommen, ja wir kommen,

das St.Galler Kadettenkorps.

Wir marschieren fest geschlossen,

mag es regnen oder schnei'n;

Wir marschieren unverdrossen,

und die Lieder klingen drein.

Kameraden, rührt die Trommel,

tragt die Fahne stolz empor!

Denn wir kommen, ja wir kommen,

das St.Galler Kadettenkorps.

Durch die Täler, zu den Höhen

geht der Marsch durch unser Land;
Wollen unsre Heimat sehen,

stehen treu zum Vaterland.

Kameraden, rührt die Trommel,

tragt die Fahne hoch empor!

Denn wir kommen, ja wir kommen,

das St.Galler Kadettenkorps.

Kehren wir am Abend wieder

nach vollbrachter ALannestat,

Tönen freudig unsre Lieder

durch die alte Gallusstadt.
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Das Kadeitenkorps St.Gallen

^ame?°a<à, â's ^omms/,
</is /^a^ae ^to/^ em/io?'/

/)ea?i wu' /^ommea^ ^'a M»' ^ommsa^

à ^asisttenàFv.
ma?^ie^sa As^/o5^ea^

maF s^ i'SFaea o</s?' ^asi^a/
4Ià4ma?.ss^ie^ea anss^à^sa,
aa^/ </is /a'sà ^/mFsa ^sia.

^7ams?a^ea, ?M?'^ äs T^omme/,

â's /^a^as 5/0/^ sm/<o7/

/)eaa WU' ^ommsa^, ^'a M»' ^ommea^,

à Ä.t?a//es ^aàà^o?^.
â T'ä/siv, s^ea //ö/is»

^s^ê </es 44a^s^ aa^s?'

4^'o//sa aa^^e //eimaê ^en,
^ea ^aà/aas?.

^amê?a</sa, âe ?"?omms/z

âs ^a^as ^os^ sm/»o^/

AsM M»â ^ommsa, ^a

à Ä.t?a//s?' ^ac/etts»^o^.
^s^?-ea Wî> am ^Kea</ miscks

»as^ soM^as^e?- ^aaas^/a^
?"öasa ^saâF am^e /,isa?s?'

t/a^ Äs a/^e t?aà55^aâ.
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Dieses Lied der St.Galler Kadetten wurde vor zirka vier
Jahren von einem Angehörigen des Korps in Verse gebracht
und von einem weitern Schüler der obern Kantonsschulklasse
in ebenso glücklicher Weise vertont als kleiner Hymnus an
das St.Galler Kadettenkorps. Dieses Korps, das älteste und
größte seiner Art in der Schweiz, kann auf eine vieljährige
Tradition zurückblicken. Es ist kaum wegzudenken aus dem
öffentlichen Leben unserer Stadt; am Kinderfest bildet es

jeweils den imponierenden Abschluß des durch seine Eigenart

immer wieder packenden Festzuges, und beim Kadetten-
ausmarsch, der die jungen Leute hinausführt in die engere
Heimat, nimmt die gesamte Bevölkerung teil an der Rück-

St.Galler Kadetten beim Bubenkloster 1860
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Dieses Died der 8t.Daller Xadetten wurde vor ^irka vier
^salrren voir einem Vngelrorigen cl es Diorps in Verse gelrraclrt
nncl von einem weitern 8clrüler cler okern D.anton8sclrulklas8e

in elrenso glücklicher 'iVeise vertont als kleiner D^mnus an
clas 8t.Daller D.adettenkorps. Dieses Xorps, clas älteste nncl

grödte seiner ^rt in 6er 8clrwei?^ kann aus eine vieMIrrige
Dradition ^urücklrlicken. Ds ist kaum wegzudenken ans dem
öKentliclren Delren unserer 8tadt; am Xinclerlest Irilciet es

jeweils den imponierenden VlrsclrluB des durcir seine Digen-
art immer wieder packenden Dest^uges^, und Beim Kadetten-
ausmarsclp der die jungen Deute lnnauslulrrt in die engere
Deimat, nimmt die gesamte Bevölkerung teil an der R.ück-
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Die Institution des Kadettenkorps ist in der Schulverordnung

der Kantonsschule und der städtischen Knaben-
sekundarschule „Bürgli" gesetzlich verankert. Die Teilnahme
an den Kadettenübungen ist also für die Schüler der beiden

genannten Schulanstalten obligatorisch; kantonale und
städtische Lehranstalt marschieren vereint. Ursprünglich
schon als reine Vorbereitung auf den Militärdienst gedacht,
hat sich dieser Hauptzweck auch auf den heutigen Tag
erhalten. Wie könnte es anders sein? Die jetzige Form ist

unseres Wissens die dritte. Die erste Form war jene, in der

man jeden Kadetten, auch den jüngsten, in eine Uniform
steckte, ihm ein Gewehr in die Hand drückte und ihm damit
unmißverständlich zu verstehen geben wollte, daß er nun
„fast" ein Soldat sei. Ich erinnere mich noch sehr gut jener
Zeit nach der Jahrhundertwende, als ich selbst zum erstenmal
mit nicht geringem Stolz diese Uniform tragen durfte, am
Kinderfest damit paradierte und an den Ausmärschen zu ihr
Sorge tragen mußte, was aber hin und wieder mit dem
gefechtsmäßigen Verhalten an den Manövern Konflikte
verursachte. Man glaubte damals noch allgemein, daß mit dem
Tragen der Uniform und der mehr oder weniger geglückten
Handhabung des Gewehres der erste Schritt zur Vorbereitung
auf den Wehrdienst recht glücklich gewährleistet sei. Da kam
der erste Weltkrieg von 1914-1918 mit seinen Nachwirkungen.

„Nie wieder Krieg", war das Schlagwort. Warum
also ein militärisches Kadettenkorps? Es kam eine
durchgreifende Reorganisation. Reine Sportgruppen wurden
geschaffen, Leichtathleten, Schwimmer, Fußballer und Ruderer
arbeiteten in besonderen Gruppen und Abteilungen unter
sich. Jeder Schüler besaß die Wahlfreiheit zu der Sportgruppe,
zu der es ihn am meisten zog. Eine militärische Gruppe wurde
noch belassen - mehr oder weniger geduldet - sie schmolz
aber immer mehr zusammen und mußte auf ihre Anhänger
wirken wie der kleine Rest einer ehemaligen Größe. Welches
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Oie Institution clés I^abettenkorps ist in ber 8cbulverorb-

nung ber Xantonsscbule unb ber stäbtiscben Ivnaben-
sekunbarscbule „Lurgli" gesetTÜcb verankert. Oie Oeilnabme
an ben Ikabettenübungen ist also für bie 8cbüler ber beiben

genannten 8cbulanstalten obligatoriscb; Cantonale unb
stäbtiscbe Oebranstalt marscbieren vereint. Orsprünglicb
scbon als reine Vorbereitung auf ben Vlilitarbienst gebacbt^
bat sieb ciieser Hauptzweck aucb auf ben beutigen Vag
erkalten. Wie könnte es anclers sein? Oie ^eOige k'orm ist

unseres Wissens clie clritte. Oie erste ?orm war ^ene^ in cler

rnan ^eben l^abetten^ auclr ben jüngsten, in eine Uniform
steckte^ ibm ein Oewebr in bie Oanb brückte unb ilrrn bamit
unmillverstänbbcb xu verstellen geben wollte^, ball er nun
„last" ein 8olbat sei. Iclr erinnere micb nocb sebr gut ^ener
^eit nacb cler ^abrbunbertwencle, als iclr seilist ?um erstenmal
init niclrt geringem 8toO cliese Oniform trafen clurlic^ arn
Xinberlest clarnit parabierte uncl an clen Vusmärscben xu ilrr
8orge tragen mullte, was aber bin unb wieber init bem
gefecbtsmälligen Verbalten an clen Manövern Xonlbkte ver-
ursacbte. Vlan glaubte clarnals nocb allgemein^ ball init clern

Vragen cler Uniform uncl cler rnebr ober weniger geglückten
Oanbbabung cles Oewebres cler erste 8cbritt ?ur Vorbereitung
auf clen Webrclienst recbt glücklicb gewäbrleistet sei. Oa kam
6er erste Weltkrieg von 19l4-l9l8 mit seinen blacbwir-
kungen. „bbe wieber Xrieg'b ivar 6as 8cblagwort. Warum
also ein militäriscbes Xaclettenkorps? Os kam eine 6urcb-
greilencle Reorganisation. I^cbre 8portgruppen würben ge-
scballerp Oeicbtatbleten^, 8cbwimmer^> k'ullballer uncl Huberer
arbeiteten in besonberen Oruppen un6 Abteilungen unter
sicb.^seber 8cbüler besall 6ie Wablfreibeit ?u 6er 8portgruppe,
^u 6er es ibn am meisten ^og. Oine militäriscbe Oruppe würbe
nocb belassen - mebr ober weniger geclulclet - sie scbmol?
aber immer mebr Zusammen unb mullte auf ibre iknbänger
wirken wie 6er kleine Hest einer ebemaligen Orölle. Welcbes
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waren wohl die Überlegungen der damaligen Reformer? Mit
Recht sagten sie sich, daß die sportliche Betätigung der jungen
Leute im eigenen Interesse des Einzelnen liege, daß der
Schüler, der zwischen 30 und 40 Stunden wöchentlicher
geistiger Arbeit obliege, unbedingt auch einer vermehrten

körperlichen Betätigung bedürfe und daß der sportlich
vorbereitete junge Mann auch die besten Vorbedingungen für
den kommenden Militärdienst besitze. Der große Haken
dabei war aber die Wahlfreiheit. Jugend weiß nicht immer,
was ihr frommt. Die einzelnen Abteilungen waren in ihrer
Zahl sehr ungleich, mit der Wahlfreiheit verwechselten die

jungen Leute nicht ungern den Begriff absoluter Freiheit.
Die Disziplin lockerte, es bildeten sich Widerstände verschiedener

Art. Änderungen wurden vorgenommen, und im Jahre
1937 gab es die nächste eigentliche Umwälzung, die mit der

Wahlfreiheit radikal abschloß und ein festgelegtes Programm
für alle Kadetten bestimmte. Danach besteht das Kadettenkorps

aus 2 Abteilungen:
a) dem Jungtrupp, bestehend aus den 1., 2. und 3. Klas¬

sen der städtischen Knabensekundarschule „Bürgli"
und den untersten drei Klassen der Kantonsschule;

b) dem Gewehrtrupp (4. bis 7. Gymnasial-, 2. bis 5. tech¬

nische und 2. bis 5.Merkantilklasse).
Für die Maturanden wurde der Kadettendienst als fakultativ
erklärt.

Das Trommler- und Musikkorps, gebildet aus Kadetten
beider Trupps, wurde selbstverständlich beibehalten.

Das Arbeitsprogramm wurde folgendermaßen umrissen:
1. Für den Jungtrupp :

a) Gewöhnung an gute Körperhaltung, straffe Disziplin,
Abhärtung, Ausdauer, Selbstbeherrschung und
kameradschaftliches Verhalten;

b) Übungen, die der körperlichen Ertüchtigung und der

praktischen Ausbildung dienen: Marschieren, Bewe-
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waren wohl die Üherlegungen der damaligen Reformer? Vlit
R.echt sagten sie sick, dad die sportliche Letâtigung derjungen
lkeute im eigenen Interesse des Lin?e1nen liege^ dad der
Lchüler^ der Zwischen 30 unci 40 8ìunden wöchentlicher
geistiger àheit ohliege^, unhedingt auch einer vermehrten

körperlichen detâtigung hedürfe und dad der sportlich vor-
hereitete ^unge Vlann auch die hesten Vorhedingungen für
den kommenden l^Iilitärdienst hesit?e. Der grode Haken
dahei war aher die Wahlfreiheit. fugend weid nicht immer^
was ihr frommt. Die einzelnen ^khteilungen waren in ihrer
/.ald sehr ungleich, mit der Wahlfreiheit verwechselten die

jungen heute nicht ungern den dcgrüf ahsoluter Freiheit.
Die Disciplin lockerte^ es hildeten sich widerstände verschie-
dener ^krt. Änderungen wurden vorgenommen^ und im /ahre
1937 gah es die nächste eigentliche H7mwäl?ung> die mit der

Wahlfreiheit radikal ahschlod und ein festgelegtes hrogrnmm
für alle Kadetten hestimmte. Danach hesteht das Kadetten-
Korps uns 2 Ähteilungen:

a) dem ^sungtrupp^ hestehend uns den l.> 2. und 3.XIas-
sen der städtischen Xnahensekundarschule „dürgli"
und den untersten drei Ivlassen der l^antonsschule;

h) dem Dewelrrtrupp (4. his 7. D^mnasial-^ 2. his 5. tech-
nisclre und 2. his 5. Vlerkantilklasse).

?llr die Vlaturanden wurde der l^adettendienst als fakultativ
erklärt.

Das Drommler- und Vlusikkorps^ gehildet nus Ivadetten
heider Drupps^ wurde selhstverständlich heihehalten.

Das Ärheitsprogramm wurde folgcndermaden umrissen'
1. Kur den ungtrupp!

a) (Gewöhnung an gute lslörperhaltung^ strade Dis^iplin^
Ähhärtung, Äusdauer^, Lelhstheherrschung und käme-
radschaltliches Verhalten;

h) Ühungen^ die der körperlichen Drtüchtigung und der

praktischen Vuslnldung dienen: .Vlarschiercn, dewe-
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gung in Gelände,, Verbindungsdienst, Leichtathletik
und Schwimmen, Kartenlesen, Beobachten und Kro-
kieren, Abkochen.

2. Für den Gewehrtrupp: Weitere Pflege des unter lit. a)

Genannten; Luftschutzübungen, Biwakieren,
Gewehrkenntnis, Schießlehre, Ausbildung am Gewehr, Gelände-

ausnützung, Grabarbeiten, Patrouillengänge, Wurfübungen,

Marsch- und Bewegungsübungen in geschlossenen
Formationen.

Angegliedert wurde dem Gewehrtrupp noch eine Radfahrerabteilung.

*

Dieses Programm fand nicht überall einmütige Zustimmung,

besonders nicht bei jenen, die sich in der Praxis damit
zu befassen hatten. Aus der praktischen Erfahrung heraus

wußten sie, daß einige Programmpunkte in Wirklichkeit kaum
durchgeführt werden konnten, und anderseits wünschten sie

eine stärkere Betonung der turnerisch-sportlichen Vorbildung.
Nach einiger Zeit der Spannung schälte sich dann eine Form
heraus, wie sie heute besteht und wie man sich mit ihr wohl
einverstanden erklären kann. Das Hauptgewicht wird auf
körperliche Ausbildung und Schießen gelegt; dazu kommt
Ausbildung in einigen rein militärischen Disziplinen, wie
Marschieren in verschiedenen geschlossenen Formationen,
auf ein Minimum reduziertes Exerzieren, Patrouillenlaufen,
Orientierungslaufen usw.

In Art. 6 des neuen Reglementes wird auch die Uniformfrage

festgelegt. Er lautet :

Die Kadetten tragen eine von der Kadettenkommission
zu bestimmende wetterfeste Uniform mit Kopfbedeckung;
dabei ist darauf Bedacht zu nehmen, daß die Uniform auch
außerhalb der Kadettenübungen getragen werden kann. Ein
Teil des Budgetkredites des Kadettenkorps ist für die Verbilli-
gung der Uniform unbemittelter Kadetten zu verwenden.
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ANNA in Delände^ VerbindunAsdienst, Deicbtatbletilc
und Lcbwimmen^ Dartenlesen^ Leobacbten linci Dro-
lcieren^ .-Xblcocbcn.

2. dür den Dewebrtrupp: Weitere dlleZe cles unter lit. a)

Denannten; DuftscbutcübunAen^, Liwaldererp Dewebr-
lcenntnis^, Lcbieblebre^ r^usbildunA am Dewebr, Delände-

ausnütcunA^ Drabarbeiten^ batroudlenAanAe, Dmrlubun-
Zen^ Marscb- und Lewe^unAsubunZen in Zescblossenen

forma lionen.

^cn^e^liedert wurde dem Dewebrtrupp nocb eine R.adlabrer-

abteilun^.

Dieses dro^ramm fand nicbt überall einmütige ^ustim-

mun^ besonders nicbt bei^'enen^ die sicil in der braxis damit
cu befassen batten. Vus cl er pralctiseben DrlabruriA beraus

wubten sie^ dab einige broZrammpunIcte in Wirbbeblceit baum

durcbZefübrt werden lconnten^, und anderseits wünscbten sie

eine stärkere betonun^ cier turneriscb-sportbcben Vorbildung,
blacb einiger ^eit cier Zpannung scbälte sieil dann eine form
beraus^ wie sie lrente bestebt nncl wie man sielr mit ilrr wobl
einverstanden erklären bann. Das Dauptgewicbt wird auf
börperbcbe Vusbildung nnd bcbieben gelegt; dacu bommt
Vusbildung in einigen rein rnilitärisciien Disciplinen^ wie
Vlarscbieren in versclliedenen gescblossenen Formationen^
auf ein Minimum reduciertes fxerciereip batrouibenlaufen^
Drientierungslaufen usw.

In Vrl. 6 des neuen beglementes wird aucll die Dniform-
frage festgelegt. fr lautet:

Die Kadetten trafen eine von der Dadettenlcommission
cu bestimmende wetterfeste Dnilorm mit Dopfbedecbung;
dabei ist darauf Ledacbt cu nebmen>> dab die Dnilorm aueb
auberbalb der Dadettenübungen getragen werden bann. fin
Dell des Ludgetbrecbtes des Xadcttenborp.s ist für die Verbild-
gung der Dnilorm unbemittelter Dadetten cu verwenden.
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Ganz allgemein darf betont werden, daß die heutige

Organisation des Kadettenkorps trotz militärischer

Beanspruchung vieler Instruktoren eine reibungslose Abwicklung
des Programms garantiert, wenn auch nicht immer alle

Programmpunkte restlos erfüllt werden können. Neue Aufgaben

können ihm erwachsen mit der Durchführung des neuen

militärischen Vorunterrichtes, dessen Hauptakzent wiederum

auf einer Steigerung der körperlichen Leistungsfähigkeit
beruht. In den Wahlfächern ist auch dort genügend Gelegenheit

geboten, eine den geistigen Fähigkeiten speziell der

ältern Kantonsschüler entsprechende Auslese zu treffen.

Erstes und letztes Ziel wird immer bleiben müssen, eine

gesunde junge Generation heranzubilden, die allen

Forderungen der heutigen Zeit — und es sind deren nicht wenige

- genügen kann. p_ Gm^
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dnn? nll^ernein darf detont werden^, dad die lrenti^e

Organisation des X.adettenlcorps trot? inilitarisclrer Lean-

spruclrnng vicier Instrulctorcn eine reidungslose ^Lvviclclung

des Lrograrnrns garantiert, wenn anelr niclrt immer alle Lro-

grarnrnpunlcte restlos erfüllt werden lcönnen. l>lcue ^ulgaden
Icönnen ilnn erwacìrsen rnit der Ourclrfulrrnng cles nenen

rnilitärisclrcn Voruntcrriclrtes, dessen Hanptalc?cnt wiederum

auf einer Steigerung clcr Icör^>erliclren LeistungsfäLiglceit

dcrulrt. In den ^Valrlfäclrcrn ist auclr dort genügend deichen-
Ireit gckoten, eine den geistigen LäLiglceiten speciell der

ältern l^antonssclrüler cntsprcclrende Auslese ?u trcüen.

Lrstes nncl letztes ^iel wird irnrner LleiLen müssen, eine

gesunde Mnge (Generation lreran?uLilden, clie allen Lordc-

rungen cler ìrcutigcn ^eit — nncl es sincl deren niclit wenige

- genügen lcann.
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